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1852. 


Politiſche Ueberſicht. 


Am 16. Oktober, Nachmittag 3½ Uhr, hat Lonis Napoleon 
einen Einzug in die Tuilerien gehalten, unter allgemeinem Jubel 
ind ohne daß etwas Störendes vorgekommen wäre. Doch hört 
nan wieder von entdeckten Verſchwörungen gegen ſein Leben und es 
ind in der Nahe von Paris Verhaftungen vorgenommen worden. 
Man fürchtet, daß es den Widerſachern dennoch gelingen werde, den 
Präsidenten meuchlings aus der Welt zu ſchaffen. Er ſelbſt aber 
oll keine Furcht haben. 

Am Geburtsfeſte Sr. Majeſtät des Königs von Preußen hat bei 
der Tafel des Miniſterpräſidenten der öſterreichiſche Geſandte Herr von 
Prokeſch den Toaſt in franzöſiſcher Sprache ausgebracht. In 
Wien iſt bekanntlich franzöſiſch die Hofſprache; einzelne Glieder der 
Raiferfamilie, z. E. die Kaiſerin Anna verſtehen gar nicht deutſch 
und die Hofdamen bemühen ſich, es zu verlernen. In Wien ſam⸗ 
meln ſich die Boten der Sieben, Schimpff, Hermann u. ſ. w. und 
wir werden nun ſehen, wie das traurige Schaufpiel auf dem verän⸗ 
derten Schauplatze weiter geſpielt werden wird. — Unter der Zeit 
werden bei uns die Kammerwahlen vollzogen und hoffen wir, trotz 
dem daß der Lärmen der lauten Agitation nicht gehört wird, daß 
ennoch eine ernfte und allgemeine Theilnahme an der wichtigen Ver⸗ 
handlung ſtattfinden werde. 


Deutſchland. Berlin. Das erſte Beiſpiel einer Exkommunikation 
in der evangeliſchen Landeskirche Preußens it kürzlich in Schleſien vor— 
gekommen und zwar die des erſten Grades. Der Einwohner einer Ge⸗— 
meinde hatte, obgleich er der evangeliſchen Kirche angehört, ſeine Kinder 
in die katholiſche Schule geſchickt. In Folge deſſen ſprach der Gemeinde 
Kirchenrath die Exkommunikation erſten Grades gegen denfelben aus, 
Helche in der Entziehung des ihm als Glied der Kirchengemeinde zuſtehenden 
Stimmrechts beſtand. — Die allgemeine Volkszählung in der ganzen 
Monarchie wird in Verbindung mit den übrigen ſtatiſtiſchen Aufnahmen 
Im Dezember d. J., und zwar überall am 3. Dezember anfangend, ſtatt⸗ 

ſinden. Die betreffenden Anordnungen ſind bereits erlaſſen. Die Zählung 
muß in der Regel überall an einem Tage beendet ſein. Nur beſonders 
volkreiche Ortſchaften können bis zum Ende des dritten Tages, jedoch in 
ununterbrochener Fortſetzung, die Zählung ausdehnen. In der an die 
Behörden ergangenen Inſtruktion iſt in Bezug auf die vorgeſchriebene 
Genauigkeit und Zuverläſſigkeit der Aufnahmen darauf hingewieſen, daß 
as iene Eigenſchaften um ſo weniger entbehren dürfen, als die 
n Gen unten Grundlage für die dene ur gemeinſchaftlichen Ein⸗ 
Umtauſch des den zum Zollverein gehörigen Staaten bildet. — Für den 
durch dis Kön igtdenwärtig kourſirenden preußiſchen Papiergeldes in neu 
> 5 {= Staatsdruckerei anzufertigendes ſollen im Finanzmini⸗ 
ſterium bereits nordnungen getroffen werden, welche ſich auf Spezialitäten 
des im nächſten Jahre zu vollziehenden Umtauſches beziehen. — Die 
„Oeſterr. Correſp.“ bemerkt in einem Artikel über die Zollfrage: „So 
wie bisher wird Oeſterreich auch fernerhin die Hand zur Ausgleichung 
in jedem Augenblicke bereit halten. Die Wege, welche es derzeit einzu⸗ 
ſchlagen gewillt iſt, um den handelspolitiſchen Zerfall Deutſchlands zu 
| verhüten, find fo beſchaffen, daß ſie Niemanden ausſchließen. Es gilt 
den letzten Verſuch, Preußen für die große gemeinſame Sache zu ge⸗ 
winnen, und wenn es auch jetzt ſich fern hält, dann ſteht wohl zu 
unſerm und Deutſchlands Bedauern feſt, daß es den Bruch mit Abſicht 


vorbereitet und herbeigeführt habe“. — Dem Vernehmen nach hat Han⸗ 
nover in Rückſicht auf die handelspolitiſchen Konferenzen, welche am 
20. d. M. in Wien wieder eröffnet werden ſollen, den Antrag einer 
Friſt geſtellt, binnen welcher ein weiteres Verhandeln mit Preußen über 
den Septembervertrag ruhen ſoll, bis die Reſultate jener Konferenz in 


Betracht gezogen werden können. 


— Das Schreiben, worin der großherzoglich badiſche Bevollmächtigte 
zur Zollkonferenz der hieſigen Regierung ſeine Abreiſe anzeigt, lautet 
wie folgt: 3 

„Wegen längerer Abweſenheit Sr. Königl. Hoheit des Regenten von Karls⸗ 
ruhe, konnte der Unterzeichnete in der jüngſt vergangenen Zeit nicht mit Inſtruk⸗ 
tion zu Abgabe der Erklärung verſehen werden, welche die Großherzogliche Re⸗ 
gierung, durchdrungen von der Nothwendigkeit des Abſchluſſes eines umfaſſenden 

oll- und Handelsvertrages mit Oeſterreich, wie ſolcher in dem am 25 Mai d. J. 
der Konferenz übergebenen Entwurfe vorgeſchlagen worden iſt, auf die Erwie⸗ 
derung der Königl. preußiſchen Regierung in der Konferenz vom 30, Auguſt d. J. 
für angemeſſen gefunden haben dürfte. Inzwiſchen iſt zur Kenntniß gekommen, 
daß in Folge der Königl. preußiſchen Note vom 27. v. Mts., nach welcher die 
Königliche ier jede vorläufige Verhandlung mit Oeſterreich ablehnt, bevor 
der Vertrag über Erneuerung und Erweiterung des Zollvereins abgeſchloſſeu ſei, 
ein Abbrechen der Konferenzverhandlungen nicht zu vermeiden geweſen ſei. Der 
Unterzeichnete darf nicht zweifeln, daß dieſer Schritt von der Großherzoglichen 
Regierung um ſo lebhafter bedauert werde, als dieſelbe nach der entgegenkom⸗ 
menden Erklärung der Königlich preußiſchen Regierung vom 30. Auguſt d. J. 
der Erwartung ſich hingeben durfte, daß eine Verſtändigung über den erwähnten 


Vertragsentwurf zu erreichen fei und durch weitere e zunächſt unter 


den Konferenzbevollmächtigten, die Gewißheit hierüber feſtgeſtellt werden könne. 
Es iſt dem Unterzeichneten bei der Sachlage die Weiſung zugegangen, ſich nach 
Karlsruhe zu begeben. Indem derſelbe die Ehre hat, die Königlich preußiſche Re⸗ 
gierung hiervon in Kenntniß zu ſetzen, glaubt er übrigens noch beifügen zu müſſen, 
daß die Ueberzeugung nicht erſt zu begründen ſein werde, daß die Großherzogliche 
Regierung auch bei ihren weiteren Entſchließungen ſtets nur von dem Streben 
werde geleitet werden, zu allſeitiger Verftändigung aufrichtigſt mitzuwirken. Ber⸗ 
lin, 3. Oktober 1852. 


— Der Direktor Hahn aus Eulau bei Sprottau, über deſſen Er⸗ 
mittelung und Verhaftung in Paris durch den hieſigen Criminal-Polizei⸗ 
Lieutenant Greiner bereits in den öffentlichen Blättern in den verſchie— 
denſten Weiſen berichtet worden iſt, iſt auf dem Transporte aus Frank⸗ 
reich, nachdem die betreffenden Auslieferungs-Verhandlungen mit dem 
daſigen Gouvernement zu Ende geführt worden ſind, jetzt hier unter dem 
genannten Polizei-Offizier angelangt und in Haft behalten worden. Die 
franzöſiſchen Behörden, namentlich in Paris und in Thionville, bei wel⸗ 
cher letzteren Stadt die Auslieferung des zc. Hahn aus Frankreich ſtatt⸗ 
fand, haben hierbei der dieſſeitigen Polizei gegenüber eine Zuvorkommen⸗ 
heit und Bereitwilligkeit an den Tag gelegt, die alle Anerkennung ver⸗ 
dient. Die Art und Weiſe der Ermittelung dieſes Menſchen, der in ſei⸗ 
ner großen Schlauheit zur Täuſchung der Behörden und des Publikums 
ſogar Brieſe aus London, und mit dem Poſtſtempel London verſehen, 
hatte hierher gelangen laſſen, mit der Anzeige ſeines Aufenthaltes dort 
und feiner ſofortigen Weiterreiſe nach Amerika, während ſich fpäter 
herausſtellte, daß er gar nicht in England geweſen war, gehört übrigens 
zu den intereſſanteſten und grücklichften Manövern unſerer Criminal-Po⸗ 
lizei. — Namentlich dürfte es der Geſchäftswelt zur Beruhigung und 
Befriedigung gereichen, Leute dieſer Art durch die Thätigkeit der Polizei 
den Geſetzen überliefert zu wiſſen. Hahn war nämlich ganz plöglich, 
unter Zurücklaſſung ſehr bedeutender Zahlungs-Verpflichtungen und nach⸗ 
dem er ſich noch andere ſehr bedeutende Summen baar zu verſchaffen 
gewußt hatte, verſchwunden, ohne daß irgend ein Anzeichen für ſeinen 
Verbleib aufzufinden war. Den Bemühungen des Polizei-Beamten ges 
lang es jedoch nach einer dreiwöchentlichen Nachforſchung, und namentlich in 


— 


1092 


den Bädern am Rhein durch die ſorgfältige Beobachtung einer mit Hahn 
in engen und intereſſanten Beziehungen ſtehenden, höchſt eleganten Dame, 


eine Spur deſſelben nach Paris endlich zu ermitteln, ſo wie auch gleich⸗ 


eitig noch eine zweite Perſon dort in Erfahrung zu bringen, die einer 
Verbindung mit Hahn ſich verdächtig machte. Der Polizei-Offtzier eilte 
nun ſofort nach Paris, wo ein Direktor Hahn zwar gar nicht gemeldet 
und deshalb anfänglich auch nicht zu ermitteln war, wo es aber durch 
unausgeſetzte Beobachtungen dieſer zweiten Perſon unter Mitwirkung der 
Pariſer Polizei gelang, durch dieſe Perſon auf Hahn zu ſtoßen. Der⸗ 
ſelbe paſſirte eines Nachmittags bei ſeinem Vertrauten zum Beſuch ein 
und wurde, als er ſich von dort wieder entfernt und bis auf die ely⸗ 
ſeeiſchen Felder begeben hatte, von dem Lieutenant Greiner, der ihm mit 
dem Offizier de Paix aus Paris bis dahin gefolgt war, verhaftet. Hahn 
hatte, wie ſich demnächſt herausſtellte, durch Vermittelung ſeines Pariſer 
Vertrauten in der Rue de Coliſée unter falſchem Namen ganz eingezogen 
gelebt und ſich hier ganz ſicher geglaubt. Er wird jetzt den Gerichten, 
die gleich nach ſeiner Entweichung ihn ſteckbrieflich verfolgen ließen, über: 
liefert werden. 

Dresden, 16. Oktober. Wie das D. J. meldet, wird ſich der 
Zoll⸗ und Steuerdirektor Herr v. Schimpff nach Wien begeben, um als 
Bevollmächtigter Sachſens an den daſelbſt beginnenden Zollkonferenzen 


Theil zu nehmen. — Der bisherige evangeliſche Oberhofprediger, Herr 
Dr. Harleß, hat heute Morgen Dresden verlaſſen, um ſich nach München 
zu begeben. 


Leipzig, 16. Oktober. Das Abbrechen der Berliner Zollkonferenzen 
Hat die Gemüther unſerer Handelswelt ſehr beunruhigt. Die Trennung 
Sachſens von Preußen iſt eine Lebensfrage für Leipzig, und wenn deſſen 
Handelsſtand ſeine Stimme bis jetzt in der Zollfrage nur ſchwach erhob, 
ſo geſchah dies einerſeits in der feſten Ueberzeugung, daß die unberechen⸗ 
baren Verluſte, welche Leipzig und das ganze Land durch eine Trennung 
von Preußen treffen, an geeigneter Stelle klar erkannt, und ſo noch im 
äußerften Falle die, wie man annimmt, ſtark gefährdete Volkswohlfahrt 
den Sieg über politiſche Bedenken davontragen würde. Andererſeits hielt 
aber auch die Meinung zurück, daß man dem Leipziger Handelsſtand bei 
Berathung derlei wichtiger Fragen ein beſonderes Vertrauen einzuräumen 
nicht für gut fände, da ſchon im vorigen Frühjahre von entſcheidender 
Seite her ihm entgegengeſtellt wurde, daß gerade Leipzig ſich gegen den 
Zollverein im Jahre 1833 bedeutend opponirt und doch hinterdrein bei 
dem gegen ſeinen Willen erfolgten Zollanſchluß ſich wohl befunden habe. 
Es iſt Richtig, daß der Handelsſtand Leipzigs im Jahre 1833 die Be— 
fürchtung ausſprach, fein bedeutendes Meßgeſchäft nach Rußland und dem 
Orient, ſo wie die in dieſer Stadt damals begründeten Kommanditen 
engliſcher und franzöſiſcher Häuſer möchten durch eine Zolleinigung mit 
Preußen und den übrigen Staaten verloren gehen; es iſt aber auch nicht 
abzuläugnen, daß ein Theil dieſer Befürchtungen ſich verwirklicht hat, 
trotz der Erleichterung, des ausländiſchen Verkehrs auf der Leipziger Meſſe 
durch Steuerkontirung. Uebrigens möchte es bei der damaligen Unbe⸗ 
kanntſchaft mit der Größe des deutſchen Binnenverkehrs dem Leipziger 
Handelsſtande von 1833 wohl zu verzeihen fein, wenn er einen anfehn- 
lichen Erſatz für ſolche Verluſte im erweitert geſchaffenen Binnenverkehr 
in jener Zeit überſah. Ein ſolches Ueberſehen dürfte ihm jetzt weniger 


Zollfrage: 
Staaten denſe 
und äußerlich 
aber auch ſchon die 
wenigſtens für jetzt; 
nordiſchen Staaten wären d 


nitiv abzuſchließen, außerdem darauf zu dringen, daß für die vollſtändige 
deutſch⸗öſterreichiſche Zolleinigung ein kürzerer Termin als der in den 
Wiener Konferenzen angenommene feſtgeſetzt werde, und dann erſt die 
allgemeinen Zollverhandlungen in Frankfurt zu eröffnen“. 

— 16. Oktober. Der Geheime Legationsrath v. Meyer iſt nach 
Wien abgereiſt, um die Kurf. heſſiſche Regierung bei den dort zu eröff- 
nenden Schluß⸗Konferenzen in der Zoll-Angelegenheit zu vertreten. 

Speyer, 13. Okt. In der heutigen Landrathsſitzung brachte der 
Ausſchuß einen Antrag in der Zollfrage zur Vorlage. Der Referent, 
Herr Walz, trug denſelben mit dem Bemerken vor, daß der Ausſchuß 
einſtimmig deſſen Annahme vorſchlage. Es iſt in dieſer Vorlage ausge⸗ 
drückt: Der Landrath halte es für Pflicht, den erſten Moment ſeines 
Beiſammenſeins zu benützen, ſich mit der den ohnehin geſchwächten Wohl⸗ 
ſtand der Bevölkerung mehr als irgend etwas Anderes bedrohenden Frage 
zu beſchäftigen. Alle Handelsbeziehungen, wie ſie ſich ſeit Jahrzehnten 
gebildet, würden mit dem Zollverein zeriſſen werden; die Handelsprodukte 
des Landes, namentlich Wein und Tabak, fänden ihren Abſatz nach dem 
Norden; nach Sprengung des Vereins würde die Pfalz durch die preu⸗ 
ßiſche und die ohnehin beſtehende franzöſiſche Mauth auf 7 ihrer 
Grenzen eingeſchloſſen und blokirt; eine Verbindung mit Oeſterreich böte 
keine Entſchädigung, verdoppele vielmehr das Uebel; einerſeits würde die 
Verbindung mit Preußen unterbrochen, anderſeits entſtünde eine neue 
Concurrenz, die öſterreichiſche; handelte es ſich um die Einigung des 
geſammten Deutſchlands, ſo würde die Pfalz vor keinem Opfer zurück⸗ 
ſchrecken, allein eine Verbindung mit weſentlich nichtdeutſchen Völker⸗ 
ſchaften ſolle nicht erkauft werden durch die Lostrennung von deutſchen 
Stämmen; hätte einmal eine Trennung ſtattgefunden, jo wäxe eine 
Wiedervereinigung um jo mehr erſchwert, weil dann Preußen einem 
andern Handelsſyſteme ſich zuwenden würde; dagegen ſtehe anzunehmen, 
daß wenn auf die Verbindung mit Oeſterreich verzichtet werden wollte, 
alsdann Preußen ſich dazu verſtehen werde, auf die langjährigen gegrün⸗ 
deten Beſchwerden des Südens wegen der Ausgleichungs Abgaben ꝛc. zu 
verzichten. — Der ſeit der vorigen Sitzung hier eingetroffene Landrath 
Notar Keller von Landau hat gleichfalls einen Antrag in dieſer Sache 
ausgearbeitet, der vom nämlichen Standpunkt, wie jener des Ausſchuſſes, 
ausgeht. Verſchiedene Punkte ſind indeſſen noch ſchärfer darin her⸗ 
vorgehoben. Es wird gezeigt, daß außer der Landwirthſchaft auch die 
Gewerbeinduſtrie gefährdet iſt; bedeutende Kapitalien ſtehen auf dem 
Spiele; mit ſieberhafter Spannung ſehe man einer gänzlichen Umge⸗ 
ſtaltung der gewerblichen ꝛc. Verhältniſſe entgegen; mit ängſtlichem Auge 
blicke die ganze Bevölkerung auf dieſe Veränderung; eine Verbindung 
mit Oeſterreich ſei nachtheilig, mit einem Lande von zerrütteten Finanzen, 
mit Papiergeld und den bekannten Operationen; gerade durch eine Ver⸗ 
bindung mit Oeſterreich würde den dieſſeitigen Erzeugniſſen vielfach der 
Markt entzogen; ſtatt die Pfälzer an ihr Vaterland zu knüpfen, würde 
eine Sprengung des Zollvereins dieſelben noch mehr über die Meere 
treiben, wodurch Menſchen und Kapitalien maſſenhaft dem Lande ent? 
zogen werden ꝛc. Es fand eine längere Diskuſſion ſtatt. Schließlich 
ward ein Antrag einſtimmig angenommen, wonach vorerſt beide Vor⸗ 
ſchläge den ſämmtlichen Mitgliedern autographirt mittgetheilt werden len. 

Frankteich. Paris, 16. Okt. Der Moniteur erklärt die Nachricht 
der Breslauer Zeitung vom Ankauf von 5000 ruſſiſchen Pferden für 
die franzöſiſche Cavallerie für gänzlich erdichtet, da die inlänviſche Pferve⸗ 
zucht für den Bedarf vollkommen ausreicht. — Nach einen, telegraphiſchen | 
Nachricht aus Paris vom 18. Okt. hat der Prinz⸗Präſident bei feinen 
Durchreiſe durch Amboiſe die Freilaſſung Abd⸗el⸗Kaders augkordnet. Letz! 
terer hat ſeine Unterwerfung auf den Koran beſchworen und erwartet 
ſeine Abführung nach Bruſſa. N 

Großbritannien und Irland. London. Iu dem am 15. Oktober 
Nachmittags ſtattgefundenen Miniſterconſeil wurde die Einberufung des 
Parlaments definitiv auf den 4. November feſtgeſctzt. — Cin ſchönes 
Dampfboot, von der preußiſchen Regierung (ur ihren Poſtdienſt beſtimmb, | 
iſt am Donnerstag auf den Werften von G. J. Marc u. Co. in Black“ 
wall vom Stapel gelaſſen worden. Es iſt mit 570 Tons regiſtrirt, hal 
164° 8“ in der Länge, 25“ 6“ in der Breite, iſt 16° tief und wird von 


der Firma Penn u. Co. mit einer Maſchine von 120 Pierdekraft vet 


ſehen. Es führt Radkäſten, und wird, wenn es 10“ tief geht, 15 (engl) 
Meilen zurücklegen können. f 

2 Warſchau. Zu den neuen Verordnungen, welche aus 
ſchließlich die Zulaſſung des vollſtändig legitimirten Adels zum Offizier 
dienſte der kaiferlichen Armee betreffen, gehört auch die heute erſchienene 
wonach in Zukunft diejenigen Kinder des Adels, welche in Kadettenhäu⸗ 
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ſern aufgenommen werden wollen, nicht, wie bisher, einen Beweis bei: 
zubringen haben, daß ſte in die genealogiſchen Bücher eingetragen find, 
ſondern ein Atteſt der Wappenkammer über den Adel des Vaters. Dem⸗ 
nach iſt die Adelslegitimation gewiſſermaßen um eine Generation hinauf⸗ 


geſchoben, und die Kinder derjenigen, welche ſich wegen politiſcher Ver⸗ 


gehen von 1851 oder fpäter nicht legitimtren dürfen, find vom Dienſte 
ausgeſchloſſen, büßen alſo gleichſam die Schuld der Väter. 


Lauſitziſches. 
Lübben. Für die Abgebrannten in Pretſchen ſind bei dem K. 
Landrathamte zu Lübben überhaupt eingegangen 201 Thlr. 15 Sgr. 3 Pf. 


Bautzen, 16. Okt. Heute Mittag rückte das 15. Bataillon, 
welches ſeit dem 9. v. M. zur Verſtärkung der Garniſon nach Dresden 
kommandirt geweſen war, wieder hier ein. 


Einheimiſches. 
Görlitz, 18. Oktober. (Erſte Schwurgerichtsſitzung.) Das Richter⸗ 
kollegium beſtand aus: Praſident: Oberappellationsgerichtsrath v. Oellxichs; 
Kreisgerichtsrathe Paul, v. Glisezynski, zur Hellen, Aſſeſſor Gelpke; — 
Staatsanwalt: Hoffmann, Gerichtsſchreiber? Paul. 
ba Nachdem der Vorſitzende die Schwurgerichtsperiode mit einer kurzen An: 
ſprache an die Geſchworenen eröffnet hatte, die Auslooſung und die Vereidung 
erfolgt war, begann die Vernehmung. N 
1) Der Maurer Karl Petrick aus Neu⸗ See, 32 Jahr alt, ſchon zweinal 
beſtraft, iſt wegen ſchweren und einfachen Diebſtahls unter Anklage. In der 
3 vom 16. zum 17. Januar C. wurden mittelſt Erbruch der Scheuer des 
Gaſtwirth Schmidt zu Niesky aus derſelben ein Schloß mit Haspe, zwei Sack 
ungereinigter Hafer, ein Sieb, eine Wurfſchaufel, zwei Unterziehjacken und zwei 
Paar Handſchuh entwendet. Bei Entdeckung des Diebſtahls bemerkte man die 
Spuren zweier Mannsperſonen, welche nach See führten. Bei der Hausſuchung 
fand man bei Angeklagtem, welcher am Abend vor dem Diebſtahl mit noch einer 
Perſon in dem Schmid t'ſchen Gaſthofe geweſen war, das entwendete Sieb, auch 
ihn ſelbſt perſoͤnlich mit Reinigung des Hafers beſchäftigt. — Am 17. Februar 
©. verfolgte Angeklagter den Einwohner Tiſcher aus Wilhelmsthal, welcher mit 
ackwaaren von Niesky kam, nahm ihm im Buſche einen Sack mit Brod (ſpäter 
von ihm weggeworfen), außerdem eine Schachtel mit Backwaaren weg, welche, 
nebſt einem eil der Backwaaren, bei der Hausſuchung vorgefunden wurde. An⸗ 
geklagter beſtreitet beide Diebſtahle und erklärt, die bel ihm vorgefundenen Gegen: 
Hände gefunden zu haben. Er wurde auf Grund des Ausſpruchs der Geſchwo⸗ 
renen eines ſchweren und eines einfachen Dlepſtahls für ſchuldig erklart, und zu 
4 Jahr Zuchthaus, 5 Jahr Polizeiaufſicht und den Koſten verurtheilt. 
2) Der Tagarbeiter Karl Gottlieb Berndt aus Schwerta, 52 Jahr alt, 
ſchon fünfmal beſtraft, welcher ſich ſeit Mitte April bis Mai vagabondirend 
erumtrieb, hat geſtändlich folgende Diebitähle verübt: a. dem Bauer Sperling 
in Schwerta A Einſteigen aus der verſchloſſenen Scheune: eine Siede⸗ 
ſchueide, eine Spannkette ic.; 5. dem Häusler Hergefell in Thiemendorf aus 
er Stube und vom Hausflur einen Hut, eine Tuchjacke, eine Art; e. dem Böͤtt⸗ 
cher Streit in Schwerta aus der verſchloſſenen Kammer, mittelſt Durchziehung 
durch ein in der Wand befindliches Loch, ein Halstuch und 3 Ellen Kattun; 
d. dem Tagearbeiter Lange in Markliſſa aus der Wohnſtube ein Paar Stiefeln, 
eine Jacke, ein Beil ꝛc.; e. von einem auf dem Felde des Dominiums Schwerta 
an Piluge die eiſerne Zucht geſtohten und noch einen vom Kretſcham⸗ 
iger. Lachmann aus Erdmannsdorf geliehenen Pelz verkauft. Angeklagter 
* ede, in Folge feines Zugeſtandniſſes, einer Mulerihlagans. wei ſchwerer und 
eier einfachen Diebſtahle für ſhuldig erklärt, demnächſt zu 16 Jahr 1 Monat 
10 Jahr Poltzefaufficht und den Koſten verurtheilt. 


00 4 Sehen weite c. 
Görlitz, 19. Oktober. i N i ) Das Richter⸗ 
tollegiun Ab — Zweite Schwurgerichtsſitzung.) Das Richter 
berg >) Es ſind angeklagt: a der Siebmacher Wilhelm Hormann aus Seiden⸗ 
unte. Meinel beſtraft, wegen eines ſchweren und mehrerer einfachen Diebſtähle 
ſtraft, Nüdfail,; b. der Dachdecker Traugott Nerger, ebendaher, noch nicht be⸗ 
Gottlieb Den eines ſchweren und zweier einfachen Diebſtahle; c. der Einwohner 
i ugißer aus Seidenberg, noch nicht beſtraft, wegen zweier einfachen 
der Schmied Gottfried 


5 Schäfer daſelbſt, bereits wegen Falſch⸗ 
m . * 

Einwohner Joſe wegen Theilnahme an einem einfachen Diebſtahle, un e be 
Diebſtabl ann Geißler aus Königsfeld, bereits beſtraft, wegen einfachem 


ieh die iden Angeklagten 
den. erſten beiden Angeklagten, 
4 ey Kramer Schulze in Schönfeld in Sachſen mittelit Auf- 
daumen, aber heute des und Herauszietzung der Suchen durch daſſelbe zwar ein⸗ 
zwa ai nicht de gewaltſamen Einbruch laͤugnen, und die Damnififaten 
ee ande 3 
0 Der Einwohner Io 5 rkha⸗ s Ober: 2 Jahre 
e fehl Br Karl Burkhardt au er⸗Koſel, 32 Jah 
m 28. Juli, Nachts 11 . 
Geng zend Klerſen oi dem deen 
ofe, in welchen er durch. Ueberſeigung der Mauer gelangt war, indem 
o ereits 2 Hemden aus einer Waſchwanne und eine Jacke aus einem 
a schuppen genommen hatte. Angeklagter raumt ein, über die Mauer geiiegen 
a fein, um im Hofe, deſſen Lokall'aͤten er kannte, einen Zufluchtsort für die Nacht 
3 finden, laugnet aber, daß dies in diebiſcher Abſicht geſchehen ſei, weil er die 


Gefangenwärer Buder in 
und bemerkte Angeklagten im 


Rechnung zu tragen, 


welche blos vernommen wurden, 
zuziehen, iſt es nun auch an uns, ſie nach 


hörden ſo ſchön ausgeſtattete Kunſtinſtitut. 


wegen eines verſuchten ſchweren Diebſtahls ans 


meiſte Gelegenheit hatten, 


Hemden nur deshalb aus der Wanne genommen, um ſich damit das Geſicht und 
ie Hände zu en Da die Geſchworenen den Angeklagten mit 6 gegen 6 

timmen für nichtſchuldig erklärten, ſo wurde derſelbe vom Gerichtshofe von der 
Anklage freigeſprochen und auch die Koſten niedergeſchlagen. 


Görlitz, 17. Oktober. (Lumpaeivagabun dus.) Bei ziemlich beſetztem 
Haufe hauſte und ſauſte Neſtroy's böfer Geiſt Lumpacivagabundus über die Bret⸗ 
terwelt, jener Geiſt, deſſen Treiben und Spuken ſchon manch volles Haus gemacht. 
Auch hier hatten wir daſſelbe erwarten konnen, da die Direktion Alles angewendet 
hatte, um den Willen des Dichters zu verkörpern. Die Arrangements waren 
alle gut getroffen, und beſonders waren es die Scenen mit Wolkendekorationen, 
die auf das Auge einen angenehmen Eindruck machten. Das Schlußtableau war 
gelungen. Nur die bengaliſchen Flammen kamen meiſt zu ſpat. Was nun die 
Darſtellung der Perſönlichkeiten anlangt, jo war es dieſen Abend allerdings Herr 


Meyer, der feine Aufgabe ſo gut vollendete, daß ihm der Beifall vom niedrigſten 


Parquetplatz bis zur hoͤchſten Galleriezinne nicht ausblieb. Die Rolle des Zwirn 
it die langſte und ſchwerſte und der Komiker iſt hier gezwungen, nicht nur voll⸗ 
ſtändig zu memoriren, ſondern auch das lebendigſte Spiel hineinzubringen. Freilich 
ſind wir im Leben nicht gewöhnt, einen Schneider ſo raſen und ſiebern zu ſehen — 
die Bühne it aber auch nicht immer das Leben. In einzelnen Scenen können 
wir ſogar die Leiſtung des Herrn Meper eine meiſterhafte nennen, z. B. jenes 
niederſchlagende und halb verachtliche: „Ja der Leim!“ Dagegen iſt Herrn 
Meyer im Geſang Dentlichkeit anzurathen, da man ein Wort fabi in der näch⸗ 
ſten Nähe ſelten verſteht. Der Schuiter, der nimmerfatte Kümmeljünger, fand in 
Herrn Müller als ſolchen wohl einen Darſteller, wenn nur Herr Müller nicht 
überall, ja ſelbſt in jeder Scene derſelbe wäre. Herr Martinius als Leim 
hatte mit dem Dialekt zu kämpfen, im Uebrigen ſpielte er ſeinen liebeskranken 
Tiſchler in den richtigen Grenzen. Was die Geſangspartieen anbelangt, fo können 
wir den Chor nur lobend erwähnen, die einzelnen Partieen laſſen z noch 
Mauches zu wünſchen übrig. Wenn Frau v. Wegern in ihren komiſchen Rollen 
dem Publikum gefallt und mit ihrem fertigen Spiel in jenem Genre vlel zum 
Gelingen des Ganzen beitragt, ſo iſt es doch nicht ihr Geſang, der denſelben 
Eindrüct hervorbringen dürfte, zumal der Stimme die nöthige Reinheit, das Me⸗ 
tall des Tones abgeht. Herr v. Wegern war als böfer Geiſt überraſchend 
gut. Zum Schluſſe wurde Herr Meyer gerufen, erſchien aber nicht. W. 


Görlitz, 19. Okt. Es regt ſich jetzt auf unſrer Bühne ein neues, friſches 
Leben. Vier neue Mitglieder von gutem Ruf find fo eben eingetroffen und 
wir werden im Birchpfeifferſchen „Hinko“ Gelegenheit haben, ihr Talent zu bes 
merken. Fräulein Brandenburg vom Hoftheater zu Neu⸗Strelitz wird a 
Marquitta, Herr Hommel vom k. k. ſtändiſchen Hoftheater zu Brünn a 
Hinko, Frau Hommel, ebendaher, als Margarethe und Herr Bartels vom 
Stadttheater zu Magdeburg, einer der trefflichſten Regiſſeurs, als Jobſt debutiren. 
— Der künftige Freitag bringt uns ein hier noch nicht dargeſtelltes, auf großen 
Bühnen mit vielem Beifalle aufgenommenes Luſtſpiel von Hacklaͤnder: „Magne⸗ 
tiſche Kuren“, ebenfalls ein Debütſtück für Fräulein Brandenburg als Gräfin 
Schönermark. — Dinstag, den 26. d. M., kommt „Maria Stuart“ zur Auffüh⸗ 


rung, worin dieſelben Debutanten als Maria, Eliſabeth, Leiceſter und Ceeil auf⸗ 


treten und weiche Vorſtellung nur verſchoben iſt, um fie als ein Stück unſeres 
Schiller auch mit ganz neuer Garderobe angemeſſen auszuſtatten. Wenn ſchon 
jetzt die Direktion den Beweis lieferte, daß ſie den Wünſchen des Publikums mit 
den beſten Sachen im Luſtſpiel und Vaudeville entgegenkommt, ſo muß es in 
Anbetracht der neuen Engagements anerkannt werden, daß ſich dieſelbe bemüht, 
auch im höheren Drama Würdiges und Gediegenes zu leiten. Es liegt nun im 
Incereſſe des Publikums ſelbſt, die Direktion durch häufigen Thegterbeſuch zu 
unterſtügen, damit ſie in Stand geſetzt werde, auch für die Oper gl ich tüchtige 
Krafte zu gewinnen, wie für Vaudeville, Luſtſpiel und neuerdings Trauerſpiel, 
und konnen eben nur darauf hinweifen daß es bei der jetzt ſchon ſehr vorgerückten 
Jahreszeit ſehr ſchwierig iſt, gute Mitglieder zu finden. 


Görlitz, 20. Oktober. Bei dem geringen Vertrauen, welches gegenwärtig 
der Bühne entgegengetragen wird, kann jedenfalls der Regie nichts mehr em⸗ 
pfohlen werden, als durch die ſorgfältigſte Handhabung ihrer ſchwierigen und 
verwickelten Pflichten auf ein ſolches Enfemble der oetellungen hinzuwir en, wie 
es unſerem ſchonen Hauſe und den Auſprüchen des hieſigen Pudlikums angemeſſen 
it. Zu größerer Thellnahme wird eine glückliche Auswahl des Repertoirs weſent⸗ 
lich beitragen. Denn ein großer Theil jener Familien, welche im vorigen Jahre 
im Parquet abonnirt waren, haben in der bisherigen Zuſammenſtellung. des Re: 
pertolrs noch keine Garantie auf dauernde Unterhaltung zu finden gemeint; man 
will die Vaudevilles, Luſtſpeie und Schauſpiete daun und wann mit einem 
Trauerſpiete in würdiger Weiſe, dann und wann mit einer Oper wechſeln ſehen. 
Daß die Direktion die größten Anſtrengungen macht, den Wünſchen des Publikums 
beweiſen neben den neueſten Engagements die letzten beiden 
Darſtellungen. Nachdem in der Perſon des Herrn Bartels ein tüthtiger, bereits 
auf größeren Theatern, wie in Danzig und Magdeburg, erprobter Regiſſeur ein⸗ 
getroffen und der Direktion freiere Zeit gegönnt it, Kräfte für die Oper heran⸗ 
% N a unterſtützen. Dr 
die Einwohnerſchaft unterſtützt hieri eich das ſtädtiſche, von unſeren Be⸗ 
den || . en 128 Bühnenleben wird von 025 Theil⸗ 
nahme des Publikums getragen; fehlt dieſe Theilnahme, ſo geht auch die Theil⸗ 
nahme der Künſtler für das von ihnen Darzuſtellende verloren. Wie wir ſchon 
angedeutet, zeigte ſich ſchon ein neuer Gein in der Montags. und Dinstagsvor⸗ 
eig. Die Wiederholung des „Forſthauſes“ ging recht befriedigend vor ſichz 
die darſtellenden Mitglieder ſuchten nach, Moglichkeit dem Stücke Leben einzu⸗ 
hauchen, ohne dabei die vielen eiht Birch⸗Pfeiffer'ſchen Theaterkoups zu ſehr 
hervortreten zu laſſen. Herr Hagen und Fräulein Hagen, welche hierzu die 
überschritten den Aequator niemals. Man mußte ſich 
fügen: ſolche Charaktere kann es geben, fo kann es im Leben gehen. Dieſe 
Auffaſſung bringt uns von dem verwöhnten Geſchmacke unſerer Tage allmälig 


U 
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zu den viel reineren Iffland'ſchen Familienſtücken dieſer Gattun eder Die 
letzten Scenen waren beſonders gelungen und fanden den Bein „der ihnen 

zukam. — Das fo zarte Stück: „Mutterfegen“ des geſtrigen Abends war eben⸗ 
falls recht entſprechend in Scene siegt und die Hauptperſonen füllten ihren Platz 
aus. Chonchon, die bewegliche Rolke des ganzen Stückes, war durch Fräulein 
Nowack beſetzt, die denn ihrer munteren Laune unter den lebendigſten Beifalls⸗ 
ausbrüchen des Publikums freien Lauf ließ. Es war dies für die junge Dame 
keine Kleinigkeit, da die letzte Darſtellerin dieſer Rolle auf unſerer Buͤhne eine 
Beckmann geweſen war; trotzdem gefiel fie ſehr. Was Fräulein Nowack noch 
bei ſpezielleren Eindringen in die Rolle an komiſcher Wirkung beifügen kann, erſetzt 
das Feuer ihrer Jugend. Der Geſang des mit vielen Koloraturen ausgeſtatteten, 
beſonders reizenden Liedes im 5. Akte wurde mit dem rauſchendſteu Beifalle auf⸗ 
genommen. Der einzige Fehler der Frau v. Wegern für die Rolle der Mutter 
war, daß ſie zu jung dazu iſt, indem die Tochter in den wirkungsvollſten Scenen 
zu wenig von der Mutter abſticht. Für heute haben wir uns dieſe Andeutungen 
erlaubt, indem wir aus Mangel an Raum für andere Vorſtellungen weitere Be⸗ 
trachtungen zurücklegen müſſen. 


Görlitz. Der Teſtamentsvollſtrecker der in Lomnitz ermordeten 
Baronin v. Schimmelpenning, Juſtizrath Hinſchius aus Berlin, iſt an⸗ 
gekommen, um die Nachlaß-Angelegenheiten zu reguliren. 


Görlitzer Kirchenliſte. 


Geboren. 1) Heinrich Wilhelm Adolph Lehmann, B., Hausbeſ. u. 
Handelsmann allh., u. Frn. Charlotte Emilie geb. Scholz, T., geb. d. 3. Okt., 
et. d. 12. Okt., Florentine Pauline Mathilde. — 2) Mſtr. Franz Aug. Bräuer, 
u. Schuhmacher allh., u. Frn. Johanne Karoline geb. Haſſe, S., geb. d. 
22. Sept., get. d. 13. Okt., Paul Auguſt Bruno. — 3) Hrn. Johann Gottlob 
Weidner, Lehrer an der Bürgerſchule allh., u. Frn. Auguſte Wilhelmine geb. 
Wießner, T., geb. d. 19. Sept., get. d. 17. Okt., Gabriele. — 4) Karl Heinr. 


Liehn, Tuchmachergeſ. allh., u. Fru. Johanne Chriſtiane Louiſe geb. Schmidt, 
T., geb. d. 23. Sept., get, d. 17. Okt., Louiſe Hermine Agnes. — 5) Hrn. 
Wilh. Theodor Hoffmann, Königl. Kreisgerichtsfefretär u. vormaligen Juſtitiarius 
allh., u. Fru. Mathilde Augufte Amalie geb. Urban, T., geb. d. 26. Sept., get. 
d. 17. Okt., Helene Theodore Auguſte. — 6) Ernft Andreas Höltig, Stellmacher 
allh., u. Frn. Chriſtiane Charlotte Amalie geb. Theunert, S., geb. d. 30. Sept. 
get. d. 17. Okt., Paul Andreas. — 6) Johann Chriſtoph Schulz, Inwohn. allh . 
u. Sen. Anna Roſine geb. Höpfner, T., geb. d. 1. Okt., get. d. 17. Okt., 
Erneſtine Louiſe. — 8) Hrn. Heinrich Ehrenfried Cubeus, Kaufm. u. Stadtrathe 
allh., u. Frn. Adolphine Gabriele Wilh. geb. Schade, T., geb. d. 18. Sept. 
get. d. 18. Okt., Ottilie Martha Helene. — 9) Johann Adolph Richter, B. u. 
Haderhändler allh., u. Frn. Marie Eliſabeth geb. Knothe, S., geb. d. 9. Okt., 
get. d. 18. Okt., Johann Adolph. — Katholiſche Gemeinde: 1) Hr. Johann 
Auguſt Tietze, Aufſeher in der Königl. Strafanſtalt allh., u. Fru. Johanne Thekla 
geb. Nagel, S., geb. d. 3. Okt., get. d. 17. Okt., Paul Louis Karl. — 2) Mit: 
Hugo Theodor Kurz, B. u. Riemer allh., u. Fru. Johanne Chriſtiane Henriette 
geb. Hertel, S., geb, d. 6. Okt., get. d. 17. Okt., Felir Hugo Nichard. 

Getraut. Hr. Johann Karl Friedrich Günther, Oberſchaffner bei der 
königl. ſächſ.⸗ſchleſ. Staatseiſenbahn zu Dresden, u. Igfr. Aug. Alwine Gläatzner, 
Mſtr. Johann Gottfried Glätzner's, B., Schuhmachers u. Lederhändlers allh., 
ehel. aͤlteſte T., getr. d. 12. Okt. in Ennnerwitz. 

Geſtorben. 1) Mir. Samuel Gottlieb Hammer, B. u. Schuhmacher 
allh., geſt. d. 12. Okt., alt 75 J. 3 M. 29 T. — 2) Hrn. Jakob Ernſt Held's, 
B. u. Reſtaurateurs allh., u. Fru. Johanne Chriſtiane Friederike geb. Graue, 
T., Laura Emilie Marie, get, d. 13. Okt., alt 6 M. 1 T. — 3) Elias Pilz; 
Gedingebauer u. geweſ. Ortsrichter zu Ober⸗Moys, geſt. d. 15. Okt., alt 76 J. 
4 M. 12 T. — 4) Fr. Marie Eliſabeth Günzel geb. Winkler, Johann Gottfried 
Günzel's, B. u. geweſ. Stadtgartenbeſ. allh., Ehegattin, geſt. d. 14. Okt., alt 
68 J. 6 M. 24 T. — 5) Hr. Johann Gottlieb Lange, B. u. Muſikdirigent 
allh., geſt. d. 15. Okt., alt 39 J. 9 M. 10 T. — 6) Hr. Friedrich Louis Blau, 
Kanzliſt beim Königl. Landrathamte allh., geſt. d. 15. Okt., alt 34 J. 18 T. Pr 
7) Johann Karl Wilhelm Opitz's, Tuchſcheerergeſ. allh., u. Fen. Klara Amalie 
Auguſte geb. Krone, S., Emil Louis Paul, seh d. 14. Okt., alt 14 T. 


Publikation sblat t. 


Polizei-Verordnung, 
die Meiſterſcheine betreffend. 
[6111] Da es ſich als Bedürfniß heraus⸗ 
geſtellt hat, die Straf-Beftimmung des $ 255. 
des Strafkechts auch auf die ſogenannten 
eiſterſcheine auszudehnen, ſo verordnen wir 
hiermit auf Grund des 8 11. des Geſetzes 
vom 11. März 1850 für den Umfang un: 
ſeres Bezirks: 
Wer ohne dazu e d zu ſein Meiſter⸗ 
ſcheine ausſtellt, gültige Meiſterſcheine ver: 
jälfht oder von ſolchen falſchen oder ge- 
fälſchten Scheinen Gebrauch macht, ver⸗ 
fallt in eine Geldſtrafe von 1—5 Thlr. 
Liegnitz, den 5. Oktober 1852. : 
Königliche Regierung. Abtheil. des 
Innern. 


[6063] Zum meiſtbietenden Verkauf von 
Streu in einzelnen Haufen und von Stock— 
holz in einzelnen Klaftern, auf Lichtenberger 
Revier, ſteht ein Termin am Dinstag, den 
26. (ſechsundzwanzigſten) d. M., Vormittags 
von 10 Uhr ab, an Ort und Stelle an, zu 
welchem e eingeladen werden. 
Görlitz, den 19. Oktober 1852. 
Die ſtädtiſche Forſt⸗Deputation. 
Bekanntmachung. 

als 77g] Die in der Bekanntmachung vom 
>: Aug. d. J. aufgerufenen, ſeitdem noch 
nicht eingelöſten verfallenen Pfänder ſollen 
e. Oktober d. J., Vorm. 9 uhr, 


gleich ha Pfandleihanſtalt öffentlich gegen 


Zahlung verſteigert werden, was 

em 9 

Hana des s mit dem Be⸗ 
aunt gemacht wird, daß bis zur 


l ie Einlö ; 
noch immer frei ſteht. Oed d tn Base 
FH Pfandleſhamt 
‚öhler. 1 . 7 


[6032] Die Urwahlen zur zweiten Kammer werden 
Montags, den 25. Oktober c., Vormittags um 9 Uhr, 
in ſaͤmmtlichen Wahlbezirken hieſiger Stadt vollzogen werden. 

Die Urwahlbezirke ſind den Stadtbezirken entſprechend gebildet worden. Die beigefügte 
Nachweiſung enthält über die Perſon der Wahlkommiſſarien, den Ort der Wahl und die 
Zahl der nach $ 14. der Verordnung vom 30. Mai 1849 in einem jeden Wahlbezirk von 
jeder der drei Abtheilungen der Urwähler zu wählenden Wahlmaͤnner das Nähere. 

Sämmtliche hieſige Urwähler, d. i. alle ſelbſtſtändige Preußen, welche das 24. Le 
bensjahr vollendet und nicht den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte durch rechtskräftiges Er⸗ 
kenntniß verloren, ſeit ſechs Monaten ihren Wohnſitz oder Aufenthalt in hieſiger Stadt ge 
habt haben und nicht aus öffentlichen Mitteln Armenunterſtützung erhalten, werden hiermit 
aufgefordert, am Wahltage zur beſtimmten Stunde in dem bezeichneten Lokale in Perſon zu 
erſcheinen und die Wahlen durch Stimmgebung zu Protokoll zu vollziehen. Zu fpät erſchei⸗ 
nende Wähler können an den geſchloſſenen Abſtimmungen nicht Theil nehmen. 

Görlitz, den 16. Okt. 1852. Der Magiſtrat. 


Nach weiſun g 
der Urwahlbezirke zur Wahl der Wahlmänner behufs der Wahl der erbgeordneten 


zur zweiten Kammer für den Wahltermin vom 25. Oktober 1853, 


Zah 
der n 
den Wahlmän⸗ 
ner in der 
1. 8.8. 


Waähler⸗Ab⸗ 
theilung. 


Wahl ⸗Kommiſſarien. Wahl-Lokalien. 


Bezirks⸗Nummer. 


Zum Stellver- 


Oberbürgermſtr. Jochmann.][Das obere Schulzimmer des Schulhauſes 


der oberen Langengaſſe. treter des 
II. [Baurath Weinhold. Das untere Schulzimmer daſelbſt. Wahl⸗ 6 
III. Stadtrath Köhler. Magiſtr. Seſſionszimmer. Kommiſſariu 
IV. Stadtrath Geißler. Saal der Mädchenſchule. f ift in 3 
„ (Stadtrath Richtſteig. Lokal des Gewerbevereins (Stadtwage). Be 10 3 
VI. Stadtrat Horgzſchansky.D[Gemeinderathsſaal. betreffende Be⸗ 
VII. Stadtrath Müller. Tuchmacherhaus No. 396. auf dem Handwerk, zieksvorſteher 
VIII. [Stadtraty Mitſcher. . der Maͤdchenſchule. ernannt. 


IX. [Baumeiſter Martins. 
X. Stadtrath Boden. 

XI. [Stadtrath Goldner. 

8 rare, Wendler. 


Schulhaus der Nifolaivorſtadt, untere Etage. 

Ebendaſelbſt, obere Hage 

Schulzimmer No. 277. der P 

Schulhaus —— 9 
aue 5 

ae an Nel hospikal 


Der Magiſtrat. 


eteröftrae, 


. [Stadtraty Cu beus. 
. (Stadtrat) Breslauer. 


Gorliz, den 16. Oktober 1852. 


- essere 
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16008] Nachſtehende Bekanntmachung: 

Die direkte Brot⸗ und Fourage⸗Verpflegung der Poe im Se 1 der 
unterzeichneten Intendantur pro 1853 fol im Wege des öffentlichen Submiſſions-, eventua- 
liter Licitations⸗Verfahrens an den Mindeſtfordernden vergeben werden, wozu wir folgende 
Termine vor unſerem Kommiſſarius Herrn Intendantur-Rath Pfugradt anberaumt haben. 

. ͤ v ˙˙— a ̃— e! —.. , 


Tag und Stunde] Auf dem Benennung Schluß 
des Rathhauſe] der Orte, für welche der Be— des 
Termins. zu darf ausgeboten wird. Termins. 


12 Uhr 
Mittags. 


25. Oktober c., 
Vormittags 9 Uhr. 


Goͤrlitz und Lauban. 


Indem wir Vorſtehendes bekannt machen, fordern wir zugleich alle kautionsfaͤhigen und 
reellen Unternehmer auf, ihre ſchriftlichen, auf dem Couvert mit der Bezeichnung: „Liefe— 
rungs-Anerbietung“ verſehenen und verſiegelten Offerten zu Anfang der vorbezeichneten 
Termine an unſeren Kommiſſarius abzugeben, ſich dabei über ihre Lieferungs- und Kautions⸗ 
fahigkeit auszuweiſen, und demnächſt der eine Stunde nach Eröffnung der Termine ſtattfin⸗ 
denden Entſiegelung der Submiſſiönen, wie der darauf etwa abzuhaltenden Minus⸗Licitation 
beizuwohnen. Nach dem Schluß der Termine treten unfehlbar die $ 9. der Lieferungs-Be- 
dingungen gegebenen Beſtimmungen ein, weshalb die Schlußzeit der Termine genau zu bes 
achten bleibt. Die näheren Bedingungen können bei den Proviant-Aemtern zu Poſen, Glo— 
gan und Bromberg, ſowie bei den Magifträten der vorgenannten Bedarfsorte eingeſehen 
werden. Poſen, den 11. Oktober 1852. 


Königl. Militär-Intendantur V. Armeekorps. 
bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß. 


Görlitz, den 16. Oktober 1852. 


16064] Zum meiſtbietenden Verkauf von 
Stockholz in einzelnen Klaftern, auf Lauter- 
bacher Revier, ſteht ein Termin am Mitt⸗ 
woch, den 27. (d. i. den ſiebenundzwanzigſten) 
d. M., Vormittags von 9 Uhr ab, an Ort 
und Stelle an, zu welchem Kaufluftige ein⸗ 
geladen werden. 

Görlitz, den 19. Oktober 1852. 
Die ſtadtiſche Forſt⸗Deputation. 


Defenllicht Sitzung des Gemeinderaths: 
Freitag, den 22. Okt., Nachm. 4 Uhr. 


Vorlagen: Geſuche um Aufnahme in den 
Gemeinde⸗Verband. — Vorbereitung der Wahl 


f einiger R Rechnungen. — Umbau der Breumühle 


Der Magiſtrat. 


zu Stenker. — Berichtigung des Holzetats 
für das Schulhaus in der oberen Laygen⸗ 
ſtraße. — Verkauf von 2 U Ruthen Land 
am Kreuzthor. — Einklagung rückſtändiger 
Pachtgelder und Kaufgelder für Inventarien⸗ 
ſtücke. — Trennung des Lokals für die Ar⸗ 
menbeſchaftigungsanſtalt und des Polizei-Ge⸗ 
fängniſſes von der Waiſenanſtalt. — Zuſchlag 
der Vorwerkspachtungen von Nieder-Bielau, 
Ober-Penzighammer und Zentendorf. — Ge— 
nehmigung von 14 Forftjervituten-Ablöjungs- 
receſſen. — Mehrere Geſuche. 
Görlitz, den 19. Oktober 1852. 


des Abgeordneten zur 1. Kammer. — Abnahme Der Vorſitzende. 


16101 ] Gerichtliche Auktion. Montag, den 25. d., Nachm. 3 
Aukt.⸗Lokale, Handwerk No. 395 b., auf gerichtliche Verfügung ein vollſtändiger Webeſtuhl, 
14 Webezeuge und anderes Handwerkszeug für Leinweber, Mobiliare, Hausrath, Kleider, 
Betten, 1 Handwagen, t Uhr ꝛc. verſteigert werden. Gürthler, gerichtl. Aukt. 


522 Uhr, ſollen im neuen 


[6102] Auktion. Dinstag, den 26. d., Vorm. 9 Uhr, ſollen Handwerk No. 395 b. 
verſchied. gute Möbeln, wobei 1 Damen-Schreib- und 1 runder Tiſch von Mahagoni, 1 Kom— 
. 1 Waſchtiſch und 1 Bettſtelle von eichenem Holze, 1 Schreibſekretär, 1 Schlafſopha, 


1 Kleider- und 1 Küchenſchrank, Tiſche, Bettſtellen, Stühle, ee Küchengeraͤthe ꝛc. 
derfteigert werden. Gürthler, Aukt. 


161033 = Wagen. Auktion. Donnerstag, den 4. Novbr., Vorm. 11 Uhr, follen 
en dem Plate am Frauenthore mehrere elegante Halb-Chaiſen, ein vierfigiger Staatswagen, 
Kar in agengeſtell mit G⸗Federn und einem vierſitzigen Kaſten, Pferdegeſchirre, Steigebügel, 


ren, Hahr⸗ und Neitpeitichen, Ketten, Futterkaſten ꝛc. verſteigert werden. 
Gürthler, Aukt. 


\ Redaktion des m. — 2. ,. ĩ¾ ͤ ̃—¶ > B d n err Köhler. 


10058 Auf Grund der eingegangenen 
Wahlzettel ſind nachverzeichnete Herren zur 
Vertheilung der Gewerbeſteuer auf das Jahr 
1853, und zwar: 


1. aus der Steuerklaſſe A. Händler mit 


kaufmänniſchen Rechten, 
zu Abgeordneten: zu deren Stellvertretern: 
Or. Kfm. Ferd. Schmidt, br Kaufm. Auguſt Starke, 


„Elsner, 3bwahr, 
5 James“ Schmidt, . Hecker, 
„Otto Walter, E gene Bauer, 
DOettel; Kaufm. Adolph Krauſe; 


2. aus der Steuerklaſſe C. Gaſt⸗, Speiſe⸗ 
und Schankwirthe, 

zu Abgeordneten: zu deren Stellvertretern: 
Hr. Gaſtwirth Müſſig, Hr. Schankw. Fricke, 

„ Schankwirth Hähnel, =. Jul. Diener, 
⸗Gaſtwirth Brader, 7 . Wehlt, 
Schankwirth Blobel, = Gaſtwirth Jakob, 

s . Finke; = Gaſthofsp. Altmann; 
3. aus der Steuerklaſſe D. Bäcker, 


zu Abgeordneten: zu deren Stellvertretern: 


Hr. Eduard Conrad, Hr. Höfig, 
„Geier, z Auguſt Letzſch, 
„Eduard Lange, „Möbius, 
„Plate, Miethe, 
Schubert, Nordmann; 


4. aus der Steuerklaſſe E. Fleiſcher, 
9 ee enn zu deren Stellvertretern: 
Ri ienel, Hr. Eduard Fehler, 


Randig, - Praſſe, 
„Hänel, „ Haßler, 
Streit, 5 80 Schumann, 
Schulze; Greulich; 


erwählt worden, welches den Mitgliedern der 
betreffenden Steuergeſellſchaften hierdurch be⸗ 
kannt gemacht wird. Gorlig, 19. Okt. 1852. 
Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreisgericht, Abth. I., zu Görlitz. 
[4712] Die Kleingaͤrtnerſtelle No. 34. zu 
Penzig, dem Johann Traugott Kutter ge⸗ 
hörig, abgeſchätzt auf 1050 Thlr. zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein bei uns 8 e 
Taxe, ſoll am 22. November 1852, von 
Uhr B Vormittags ab, an ordentlicher Gerichte 
ſtelle ai ſubhaſtirt werden. Die un⸗ 
bekannten Erben der Andreas Kutter’fchen 
Eheleute werden dazu vorgeladen. 


Mittwoch, ir * 8 Vorm. 

r 
ſollen in der Glasfabrik in Leippa eine 
große Quantität Medizin- und andere Glas⸗ 
Waaren im Werthe von ungefähr 1500 Thlr., 
Steingutwaaren im Werthe von ungefähr 
1080 Thlr., ſowie ein ganz bedeckter Chaiſen⸗ 
Wagen und ein Sopha öffentlich meiftbietend 
verkauft werden. Rothenburg, 18. Okt. 1852. 
Der gerichtliche Auktions-Kommiſ⸗ 
6070 ſarius. 

r , renne i. V. 


P, Bekanntmachungen. 


16074] 
jeder Zeit 
J. M. Gerſchel, Breiteſtraße No. 115. 


16062] 1500 Thlr. 700 Thlr. ſind 
35 ländliche Grumdftücte An, 4; er 
iegehuleihen; 700 Thlr. können auch gleich 


Spiritus kauft und verkauft zu 


in ven e werden. N iſt zu erfragen [6001] Echte franz. Katharinen⸗ Pflaumen 

—— cped. d. Bl. 00 a in ausgezeichnet ſchoͤner ſüßer Frucht empfing 

[6075] Karpfen hat billigſt ee. ich wieder und empfehle * zu geneigter 
E. B. Ger Beachtung. Rudolph Elsner. 


[6052] Ein neuer, modern gebauter, ein⸗ 
fpänniger, mit Seitenfenſtern verfehener Wa⸗ 
en ſteht De zu verkaufen in der Breiten⸗ 
ſraße No. 118. 


16082] Einen ſehr ſchoͤnen Patna-Reis 


empfiehlt das Pfund für 2 Sgr. 
Fedor Neubauer, Weberſtraße. 


16094] Dank. 0 
Allen, welche -bei Ausſchmückung des Sar⸗ 
ges unſeres geliebten Vaters und Schwieger⸗ 
vaters, des ehemaligen Bauergutsbeſitzers 
E. Pilz, ſo liebevolle Theilnahme bewieſen 
haben, ſagen wir unſeren herzlichen Dank, 
ſowie Allen, die ihn zu feiner Ruheſtätte be- 
gleiteten; insbeſondere aber danken wir dem 
Di Diakonus Schuricht für die am 
rabe geſprochenen Worte des Troſtes. 
Görlitz und Moys, den 20. Okt. 1852. 
Die Familie Pilz. 


160921 Herzlichen Dank allen Denen, 
welche ſowohl durch herzliche Beweiſe von 
Theilnahme, wie auch durch Ausſchmückung 
des Sarges meines in Gott ruhenden 
Ehegatten, des Muſikdirigenten Johann 
Gottlieb Lange, meinem Herzen wohl 
gethan, ſowie ganz insbeſondere den Her- 
ren Muſikern für die dem Seligen er- 
wieſene Ehre. Möge der allgütige Gott Sie 
ſegnen und vor ähnlichem herben Schickſale 
bewahren. Görlitz, am 18. Okt. 1852. 
Amalie Lange, geb. Storch, 
für ſich und ihre 2 Kinder. 


15955] 150 lauf. Fuß Gartenzaun, 3 Fuß 
hoch, aus runden, 1 Zoll ſtarken Stäben be⸗ 
ſtehend, nebſt den dazu gehörigen ſteinernen 
Säulen, ſind Brunnenſtraße No. 470 b. billig 
zu verkaufen, und iſt derſelbe gegenwärtig noch 
ſtehend in Augenſchein zu nehmen. 


Waſchblaupapier, 

das Billigſte und Bequemſte zum Blauen der 
Wäſche, empfiehlt 
1600 (( Rudolph Elsner. 

[6017] Bunte Filzſchuhe mit und 
ohne Lederſohlen, beſter Qualität, em⸗ 
pfiehlt ſehr billig 

Julius Steffelbauer am Obermarkt. 


Etwas Neues für Deutſchland. 


Stärkeglanz. 

5889] Durch jenes Fabrikat, welches ein 
Zuſatz zur Stärke iſt, wird die Waſche weiß 
wie Schnee und auch glänzend wie ein Spie- 
el. — Der Detail- und En⸗gros⸗Verkauf 
für die Königl. preuß. und ſächſ. Lauſitz iſt 
bei Herrn Julius Eiffler in Görlitz, welchen 
wir in den Stand geſetzt haben, Wiederver⸗ 
Käufern einen anſehnlichen Rabatt zu gewähren. 
N Chemiker in Köln a. R. 
vols06! ] Aechten Peru-Guano, importirt 
Be den Herren J. F. Poppe & Co. in 

erlin, hat wiederum empfangen und ab⸗ 
zulaſſen Th. Schuster. 


Bea Bogrä 
[6048] 
u RE Schönberg. 

. 16040 Friſchen echten „ 
aſtrach. Fr 
nigen Caviar und neue Sendung Elcs gen. 
augen empfing 8 Sölig. 
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Niederlage von NMaschinenpapieren. 


Dieſelbe empfiehlt ihr ausgezeichnetes Lager von Schreibpapieren ſowohl dem geehrten 
Publikum, als auch allen reſp. Behörden und Wiederverkäufern zu den früher ſchon ange⸗ 


zeigten Fabrikpreiſen. 


gelaſſen werden. 


Ebenſo ſind bei mir ſauber und gut gebundene, 


Um ferner den mehrſeitigen Wünſchen zu begegnen, zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß auch kleinere Quantitäten bis zu JJ 


Ries zu ebendenſelben Preiſen ab- 
mit dem beſten Papiere 


verſehene Schreibebücher zu den billigſten Preiſen zu haben. 


1 


G. A. Rämisch, Fiſchmarkt No. 61 b. 


654% Die als Mittel gegen den Huſten und Heiſer⸗ 


keiten bewährt gefundenen Stollwerk'ſchen Bruſt⸗Cara⸗ 
mellen, Bruft-Ottonen und Brüſſeler Huſten⸗Tabletten 


empfing wiederum vel und empfiehlt zur Beachtung die 
einh A. 


Delikateſſen⸗ u. 


andlung v. 


F. Herden. 


15736] Die rühmlich bekannten Dr. Ackermann'ſchen Bruſt⸗Bonbons gegen Heiſerkeit, 
nervöſen Huſten und fonftige Bruſtbeſchwerden, empfiehlt die Materialwaaren- und Taback⸗ 


Handlung von 


Heinrich Hecker am Obermarkt. 


Korbmacher⸗Nuthen 
find zu verkaufen in Nieder-Ludwigsdorf beim 
8 159444 g Bauergutsbeſitzer Bürger. 

15545! Von unſerem, von den berühm— 
teſten Aerzten empfohlenen, „Bruſt⸗ 
Sirup,“ ſowie ächtem holländiſchen 
„Kräuter Aquavit“ nen 


Gebrauchsanweiſungen iſt ſtets zu haben in 
der Delikateſſen- und Weinhandlung von 
A. F. Herden in Goͤrlitz. 
Berlin, im September 1852. 
ane fi 
Felix & Comp., 


Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs. 


[6015] Sein anerkannt gut aſſortirtes 
Handschuh-Lager 
für dieſe Winter-Saiſon empfiehlt zu gütig⸗ 
ſter Beachtung 
Julius Steffelbauer am Obermarkt. 


16029] Heute, Donnerstag, als den 21. 
Oktober, ſind in dem Eſſiggewölbe in der 
Apothekergaſſe zu Goͤrlitz friſche Hefen zu be- 
kommen, welches hiermit ergebenſt anzeigt 
* Wittwe Anſpach in Leſchwiz. 
Kieler Sprotten 
empfing wieder eine friſche Sendung 
6078] Louis Boas, Weberſtraße. 
16083] Kerſey-Herten- und Jamen-Schuht 
Roßhaarſohlen, Cama-Handſchuhe, friſche franz. 
Immortellen erhielt und empfiehlt billigft 
b. Graſer am Obermarkt 
Holländiſchen Wein⸗Moſtrich und 
extrafeinen Düſſeldorfer Moſtrich, in 
Kruken und auch ausgewogen, 
Brabanter Sardellen, 
fein marinirte warum 
empfiehlt Fedor Neubauer, 


[6080] 
ibauer Weberſtraße. 


Duchskin-Handſchuhe 
im größten Sortiment empfiehlt der gütigen 


une 4 br ; . 
die Handſchuh fabrik von T. C. Kupſch, 
160841 ebeijraße und Kriſchelg.⸗Ecke. 


Beſte weiße Preßhefen 
aus einer der berühmteſten Heſen Fabri, 
habe ich täglich friſch abzulaſſen, und empfehle 
ſolche einem geehrten Publikum zur gefälligen 
Abnahme. E. B. Gerſte. 6076] 

16056] Mehrere Tauſend alte, noch brauch⸗ 
bare Dachziegeln, welche durchaus nicht wit⸗ 
tern, ſowie guten Dünger empfiehlt zum billi- 
gen Verkauf 

der Maurermeiſter C. Joachim. 


[6098] Schone große Smyrnaer Roſinen, 
Korinthen, Mandeln und guten Backzucker 
empfiehlt zu den billigſten Meisen 

F. A. Oertel an der Frauenkirche. 


Zuckerrüben⸗Sirup 
in bekannter Güte, das Pfund 1 Sgr., bei 
[6081] Fedor Neubauer. 
16091] Ein Eck⸗Sopha und ein Kleider⸗ 
ſekretär ſind billig zu verkaufen Schützenweg 
No. 796. Auch iſt daſelbſt ein gutes Reit- 
pferd zu verkaufen. 


46090] Kranzelgaſſe No. 377. ſteht ein 
Kerner Ofen za ae en 
16108] Neue e Fullbr.⸗Heringe 
empfing und empfiehlt billigſt SR 
Alex. Otto, Boggaſſe. 
6110 Für die diesjährige Winterſaiſen 
habe ich mein Band., pi en. und Weiß⸗ 
waaren-Geſchäft auf das Reichhaltigſte for- 
tirt; auch ſind die längſt erwarteten Woll⸗ 
ſpitzen in großer Auswahl angekommen. Um 
gütige e raf rer 8 
C. Krauſe, vormalige Rut 
am Schwibbogen No. 66. 


[6106]. Unterzeichneter empfiehlt ſich mit 
allen Arten von feinem Konfekt, Torten, Bienen⸗ 
korben, Baumkuchen und Kuchenbädereien 
auf Beſtellungen. Traugott Müller 

— in Reichenbach O,. 

[6107] Unterzeichneter empfiehlt ſich mit 
allen Sorten feiner Spezerei⸗Waaren und 
bittet um gütigſt geneigte Abnahme bei reeller 
Bedienung. Traugott Müller 

in Reichenbach, Görligerftraße. 


16067]: Ein noch brauchbarer Ofen iſt zu 
verkaufen in No. 11. g 


274 16104] Drei Pferde — nach 

Wunſch Reit- oder Wagenpferde 

ſind zu verkaufen beim 
Wachtmeiſter Hirſch, 

obere Langeſtraße im goldenen Kreuz. 


[6109] Einem geehrten Publikum die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich durch Anſchaffung 
größerer Werkzeuge alle Arten neue Uhren 
nach Wunſch verfertige. Gleichzeitig empfehle 
ich Anker⸗Uhren in Gold und Silber, der⸗ 
gleichen Cylinder⸗Uhren für Herren und Da⸗ 
men, alle Gattungen Spindel -Uhren, Pariſer 
und Wiener Pendules, Nacht⸗Uhren und 
Schwarzwälder Wand⸗Uhren zu den billigſten 
Preiſen. F. Weiß, Uhrmacher, 

Weberſtraße No. 401. 

16051] Ein kleiner Lithauer Hengſt, ein⸗ 
und zweiſpännig gefahren, ſteht auf dem Do⸗ 
minium zu Mittel⸗Sohra billig zum Verkauf. 


Haus Verkauf. 

15683] Veraͤnderungshalber bin ich Wil⸗ 
lens, mein in der Kreisſtadt Rothenburg am 
Markte gelegenes Haus No. 21. aus freier 
Hand zu verkaufen. Es iſt damit verbunden 
ein vollſtändig eingerichteter Verkaufsladen, 
wie auch Hintergebäude und Garten. Die 
Lage deſſelben iſt eine der vorzüͤglichſten und 
eignet ſich der Räumlichkeit nach zu jedem 
Geſchaͤft. Die Verkaufsbedingungen find jeder- 
zeit bei mir zu erfahren. 
er F. Pietſch, Kaufmann. 

[6059] Veränderungshalber bin ich ge- 
ſonnen, mein Haus Ne. 100. am Theaterplaß 
zu verkaufen. Näheres iſt zu erfahren bei 
Herrn Julius Krummel. 

17 Otto Pfennigwerth. 

16054] Ein Rittergut in ſchöner Gegend, 
von 15,000 Morgen Fläche, größtentheils 
Weizenboden, mit vorzüglichen Wieſen, ſchö— 

nem Wohnhaufe und Park und noch gut bes 
ſtandenem Forſt, wünſcht der jetzige Beſitzer 
Kränklichkeitshalber gegen ein kleineres Beſitz⸗ 
42 von 4 — 600 Morgen zu vertauſchen. 
N en erfahren die Adreſſe in der Erped. 


— 


16049] Ein ganz neues, maſſiv gebautes 


unabliſſement mit großem Hofraum, Garten 
> einigem Gartenland, in einer belebten 

reisſtadt Schleſiens, welches ſich zu Handels- 
bochaften aller Art, vorzüglich aber zur An⸗ 
i 13 einer Sprit- und Liqueur⸗Fabrik 
mers 
eines Dritte 
find baar 


rt wegen Kränklichkeit des Eigenthü⸗ 
freier Hand, ohne Einmiſchung 
u zu verkaufen. Zur Anzahlung 


here sten 2000 Thlr. erforderlich. Nü- | 


t wird auf portofreie Anfragen 

unter ber Chiffre B. 5 47. post N 
Goͤrlitz“ ungefüumg ertheilt 

16072 In Penig 5; 1 bald zu verpach 

nd bald zu v 7 

ten 30 Morgen A erland Wohngebäude, 

eunen und Stallungen 
gen Beigelaß Näheres zu 

} elaß. u erfragen im Comp⸗ 

volt don J. M. Gerſchel, Vreiteitgnpe to. 15. 

: 16105] Mit dem 1. November e. beginnt 

ein neuer Kurſus im Reitunterricht. 
Hirſch. 


eignet, 


nebſt dem noͤthi⸗ 
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viar, 
Elbinger Neunaugen, 
mar. Brataal, 
geräucherten Lachs, 
empfing und empfiehlt die 


Delikateſſen⸗ u. Weinhan 


Friſchen Hamburger Ca⸗ Kieler Sprotten, 


Hamburger Rauchfleiſch, 
Holſteiner Sine, ö 
Jauer'ſche Bratwürſte, 
Schömberger Knackwürſte 


[6093] 


dlung v. A. F. Herden. 


[6065] 


46055] Einem geehrten Publikum empfehle 
ich mich mit Anfertigung aller Putzarbeiten 
zur hochgeneigten gütigen Beachtung. 

Zollhebeſtelle Schlauroth. 
Ida Büttner. 
* 


NNW 
2 = D 
21461 Ackermanns 
Lichtbild-Atelier 
ist täglich von 9 — 3 Uhr Rosengasse 
No. 238. geöffnet. 
SSS 
16021] Einem hohen Adel und hochzu⸗ 
verehrenden Publikum die ergebenſte Anzeige, 


ſchen, engliſchen, ruſſiſchen Pferdegeſchirren, 
Courier⸗, Reiſe⸗ und Damentaſchen, Reit⸗ 


zu den billigſten Preiſen; auch werden Re⸗ 
paraturen auf's Billigſte gefertigt. Mein 
Gewölbe befindet ſich unter den Hirſch⸗ 
läuben, meine Werkſtatt Petersſtraße No. 279., 
im Hauſe des Herrn Maler Neumann. 
K. A. Herrmann, Riemermeiſter. 
5978] Meine Wohnung ist 
tzt Demianiplatz No. 41g a., 
cke der Steingtrasse, im 
Hause des Merrn Bogner. 
Dr. Vietsch. 
[6039] Meine Wohnung iſt jetzt Stein⸗ 
weg No. 582. Katl Knathe, Tiſchlermſtr. 
46089] Meine Wohnung ist 
jetzt Neissstrasse und Hain- 
"wald-Ecke, im Finger'schen 
Hause eine Treppe hoch. 
Sprechstunde 1 l bis 9 
und Mittags von 12—1 Uhr. 
Dr. Kleefeld, prakt. Arzt. 
6046] Tanzunterricht. Mit dem 1. Nov. 
nimmt wieder ein neuer Lehrkurſus ſeinen 
Anfang. Verw. E. Tietze. 
16079] Mehrere junge ordnungsliebende 
Leute können billig Koft erhalten Weberſtraße 
No, 41., 2 Treppen hoch vornheraus. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Einem geehrten Publikum von Görlitz und Umgegend erlaube ich mir hiermit 
anzuzeigen, daß ich mich hierſelbſt als Korbmachermeiſter etablirt habe. 
alle in dieſes Fach ſchlagende Arbeiten auf das Beſte und Billigſte gefertigt werden; gleich⸗ 
zeitig erlaube ich mir, auf meine Anfertigung von den gewöhnlichſten bis zu den feinſten 
und eleganteſten Korbarbeiten ergebenſt aufmerkſam zu machen. 
mir durch gute und billige Arbeit das Vertrauen meiner geehrten Kunden zu erwerben, und 
bitte deshalb, mich mit recht zahlreichen Aufträgen beehren zu wollen. 
Gustav Bölendorf junior, Korbmachermeiſter, 
Obermarkt No. 126., im Hauſe des Herrn Auguſtin. 


daß ich mich hierorts als Riemermeiſter etablivt | 
habe, und empfehle mich daher mit allen in 
dieſes Fach einſchlagenden Artikeln, als deut⸗ 
Ackergeſchirren, Reit⸗Ultenſilien, Koffern, Jagd⸗ „ 


und Fahrpeitſchen, auf's Beſte gearbeitet, 


Es werden von mir 


Mein größtes Beſtreben iſt, 


46050] Unterzeichneter macht hierdurch be⸗ 
kannt, daß von jetzt ab ohne vorherige Mel- 
dung nur Sonnabends und Sonntags 
warme Bader zu haben find, an anderen 
Tagen wird um gefällige vorherige Beſtellung 
gebeten. Auch ſind während des Sommers 
am offenen Neißbade verſchiedene Kleinigkeiten 
gefunden und aufbewahrt worden, welche die 
reſp. Eigenthümer gegen Erſtattung der In⸗ 
ſertionsgebühren bei mir abholen können. 

C. F. Sahr in der Badeanſtalt. 


16022] Ein Knabe, welcher Luft hat die 
Riemerprofeſſton zu erlernen, findet unter ſo— 
liden Bedingungen ſofort ein Unterkommen bei 

K. Herrmann, Petersſtraße No. 279. 

15990] Mehrere Herren können ſofort 

bei mir bequemes Logis und Schlafſtelle er⸗ 

halten. J. Scholz, Obermarkt No. 98., 
eine Treppe hoch. 

16077] Ein tüchtiger gewandter Wirth⸗ 
ſchafter, welcher gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, 
deſſen Frau die Rindviehwirthſchaft gründli 
verſteht und ſolche mit zu übernehmen hat, wird 
gegen freie Station und ein jährliches Ein⸗ 
kommen von 80— 100 Thhr baldigſt für den 
Antritt zu Oſtern k. J. zu miethen geſucht. 
Von wem? iſt zu erfragen in der Exped. 

[6099] Ein Hauslehrer, der auch einiger- 
maßen im Stande iſt Klapierunterricht zu 
ertheilen, wird geſucht. Wo? iſt in der Exped. 
d. Bl. zu erfahren. 

16095] Ordnungsliebende Burſchen kön⸗ 
nen Koſt und gute Schlafſtelle erhalten Neiß— 
ſtraße No. 328. bei Zügfeld. 

[6087], Ein großer ſchwarzer Kettenhund, 
weiß gezeichnet, iſt zugelaufen. Der Ei⸗ 
genthumer kann denſelben gegen Erſtattung 
der Futterkoſten und Inſertionsgebühren ab⸗ 
holen Bautzuerſtraße No. 42. 
16097] Ein kleines braunes glatthaariges 
Hündchen, männlichen Geſchlechts, iſt zu ver⸗ 
kaufen Neißſtraße No. 351. im Hinterhauſe. 


6088] In der Neißſtraße No. 350. ift 


der Hausflur ſofort zu vermiethen. Desglei⸗ 
chen ſind an 50 Fuß 3 Fuß hoher Staketen⸗ 
zaun billig zu verkaufen. 


— 


— 


[6085] Jakobsſtraße 852 b. iſt zum 1. 
November eine möblirte Stube mit Bett zu 
vermiethen. 

16071] Bald zu vermiethen find in Pen⸗ 
zig einige große Wohnungen, beſtehend aus 
3 Zimmern, Beigelaß ꝛc. Näheres zu er⸗ 
fahren bei J. M. Gerſchel im Comptoir, 
Breiteſtraße No. 115. 

16073] In Penzig iſt ein Laden, ſich zu 
jedem Geſchäft eignend, mit Wohnungen, Bei⸗ 
gelaß und großen Kellern, in der beſten Lage, 
ſowie eine Bäckerei bald zu vermiethen. Nä⸗ 
heres Breiteſtraße No 115. im Comptoir von 
J. M. Gerſchel. a 

16045! Obere Langeſtraße No. 172. iſt 
eine moͤblirte Parterreſtube zu vermiethen. 

16053] Eine Feuerwerkſtatt iſt zu ver- 
miethen und ſogleich oder auch zum 1. Jan. 
zu beziehen in No. 118. in der Breitenſtraße. 

[6060] Vom 1. Januar 1853 an iſt ein 
Stadtgarten, ganz in der Nähe der Stadt, 
2½ Morgen groß, mit geräumiger Wohnung, 
nebſt Stall, Kelle und Bodenraum, fuͤr die 
Dauer von 3 Jahren zu vermiethen und das 
Nähere Jakobsſtraße No. 841 b., 2 Treppen 
hoch zu erfahren. 

6047] Ein Inſtrument, wo möglich in 
Tafelform, wird zum 1. Nov. c. zu miethen 
geſucht. ‚Wo? jagt die Erped. d. Bl. 

15938] In der Nacht vom 8. zum 9. d. 
M. iſt die verwittwete Baronin von Schim⸗ 
melpenning auf ihrem Schloffe zu Lomnitz, 
in der Nähe von Görlig, ermordet worden, 
und ſind gleichzeitig Pretioſen und andere 
Gegenſtände, die zur Zeit nicht genau ange- 
geben werden konnen, entwendet worden. Den 
Behörden iſt es bis jetzt noch nicht gelungen, 
die Thäter des Verbrechens zu ermitteln. Im 
Auftrage der Familie der Verſtorbenen ſichere 
ich Demjenigen, der, ſei es unmittelbar oder 
oder mittelbar, die Entdeckung der Thäter 
herbeiführt, bei Verſchweigung feines Namens, 
eine Belohnung von 300 Thlr. zu. 

Lomnitz, den 12. Oktober 1852. 

Freiherr von Ledebur. 


16025] Kunſt⸗ Anzeige. | 

Das Wachsfiguren-Kabinet in Lebens⸗ 
größe nebſt den dabei jetzt neu aufgeſtellten 
panoramiſchen- Anſichten bleibt nur noch bis, 
Sonntag, als den 24. d. M., zum völligen 
Beſchluß geöffnet. Eintrittspreis à Perſon 
1 Sgr. 3 Pf. Der Schauplatz iſt im Saale 
des Gaſthofes „zum Kronprinzen.“ 
Mey er. 


ladet zum Schweinſchlachten er- 


Sonnabend du Kirmeß gefeiert, und werden 
ſein. Fur gut 


gütigen 
0 Fetter m a 


Mar. Stahl, Koͤnigl. 


(60851 Sonnabend, den 23. d., 


1098 
Theater⸗Nepertoir. 


3 den 21. Oktober. 

„Hinko, der Freiknecht“. Drama in 
5 Aufzügen und einem Vorſpiel von Char: 
lotte Birch-Pfeiffer. U 


Freitag, den 22. Oktober. 
„Magnetiſche Kuren“. Luſtſpiel in 4 
Aufzügen von F. W. Hackländer. (Verfaſſer 
des „geheimen Agenten“) B 


C. Nachtigal. 
[6114] Sonnabend, als den 
& 23. d. M., ladet früh 10 Uhr 
2 zum Wellfleiſch und von Mittag 
ab zur warmen Wurſt ergebenſt ein 
Harzbecher im Berliner Keller. 


Einladung zur Kirmeß 

im Gerichtskretſcham zu Groß⸗Biesnitz. 

[6112] Kommenden Sonntag und Mon⸗ 
tag, als den 24. und 25. Oktbr., ladet Unter: 
zeichneter zur Kirmeß, ſowie Sonnabend zu— 
vor zu warmen Kuchen ergebenſt ein. Uebri— 
gens wird für kalte und warme Speiſen, fo- 
wie für ein vollſtändig beſetztes Orcheſter 
Sorge tragen Blum. 


[6115] Künftigen Sonntag, den 24. d. 
M., lade ich zur Vorkirmeß alle meine Freunde 
und Gönner ergebenſt ein. Für neubackene 
Kuchen und andere kalte Speiſen und Ge⸗ 
tränke, ſowie auch für vollſtimmige Tanzmuſik 
wird beſtens geſorgt ſein. 

IJ. Mättig in Moys. 

6069] Es ladet zum Scheibenſchießen 
aus Büchſen jeder Art den zweiten und dritten 
Kirmeßfeiertag, als den 25. und 26. Oktbr., 
ergebenſt ein 


Pötſchke, 
Schankwirth in Königshain. 
16096] Kommenden Sonntag, den 24., 
und Montag, den 25. Okt., ladet Unterzeich⸗ 
neter zur Kirmeß ein, wobei für gute Kuchen 
und Getränke, ſowie für vollſtimmige Tanz⸗ 

muſik beſtens geſorgt ſein wird. 
Seyfried in Girbigsdorf. 

16113] Ergebenſte Einladung zum Schwein- 
ſchlachten: Freitag, den 22. d. M. Früh 10 
Uhr Wellfleiſch, Abends Wurſtſchmaus. Für 

gute Getränke wird beſtens ſorgen 
Eduard Thieme, Gaſtwirth zum Schwan. 
Reichenbach O/e., den 19. Okt. 1852. 


wo» Im Saale des „Wilhelmsbades" 


kommenden Sonntag vollſtimmige Tanzmuſik. 


F. Sch ol z. 


056; Sonntag, den 24. Oktober, ladet zur Tanzmuſik 


ergebenſt ein 


A. verw. Knitter. 


45698] In Guſtav Köhler's Buchhand— 
lung in Görlitz iſt zu haben: 
Vollkommene Enthüllung 
des räthſelhaften Weſens langwieriger 


Unterleibskrankheiten. 


Nebſt einer neuen und ſicheren Methode zur 
radikalen Heilung der Hämorrhoiden, 
Hypochondrie, Gicht und chroniſchen 
N Für alle an dieſen 
Uebeln Leidende faßlich dargeſtellt von Dr. 
Hof und Medici⸗ 
nalrathe, Profeſſor ꝛc. 
(Verlag von F. A. Reichel.) Preis 1 Thlr. 


15695] In Guſtav Köhler's Buchhand— 
lung in Görlitz iſt zu haben: 


Knall -Erbſen, & 
Leuchtkugeln und Teufelspillen. 
Oder: Ihr ſollt und müßt Euch todt 
lachen. 

Ein Univerſum des Witzes und der Laune, 
mit 600 neuen Anekdoten und 100 Räth⸗ 
ſeln ic. Ein angenehmer Geſellſchafter bei 


— 


Nachweiſung der Getreidemarktpreiſe der nachgenannten Städte, 


Literariſ che Anzeigen. 


Tafel, auf Reiſen und in geſelligen Kreiſen. 
10 N 


gr. 
Verlag von F. A. Reichel in Bautzen. 
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46100] So eben erhielten wir aus 
Berlin den 


Humoriſtiſch-ſatyriſchen Volks- 
kalender 


des | 
* Kladderadatsch pro 1853. r 
IV. Jahrgang. 8 Bogen gr. 8. In eleg 


2 Umſchlag geh. | 
Mit 100 Illuſtrationen von W. 
Scholz. Preis 10 Sgr. Verlag von 

„ A. Hofmann u. Co. in Berlim 

Der prächtige, von Humor und Witz 
überſprudelnde Inhalt des Kalenders, 

E zu dem ſämmtliche Gelehrten des 
Kladderadatſch beigeſteuert haben, wird 
in dieſem Jahre in angenehmſter Weiſe 
uͤberraſchen. 

Heyn'ſche Buchhandlung (E. Remer), 
Obermarkt No. 23. 
* fu ¹νν0.⁰ιUννννννειεννο 
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keeanton. Druck und Verlag von Julius Kobler in Görlitz. 


